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ert Zür den Monat Dezember werden Abonnements
Dienſtag den 28.

kräſtige Hände würde gang unzweffelhaft ein Portheil

ſchrift an die Kreuzztg. ſchließt mit folgender

ts auf den
enu Merſeburger Correſpondent“
a en Heiſe von 40 el. 49 Pf. von allen Poß

Sahelten, Peßboten, ſamte in der Expedition entgegen
zerommen.

en Feſerate ſinden bei der geren Anſſage des
Slettes die zweckentſprecheudſte Herbreitung.

Der bayriſche Finanzminiſter gegen
h die Tabakſabrikatſtener.

Daß der Eifer mit dem der bayriſche Finanz
S kbiniſter v. Riebel Propanganda für die Miquel

en Stenetprojecke zu machen verſucht hat, vhne den
erwarteten Erfolg geblieben iſt, weiß man ſchon vie

e NRiquel'ſchen Freunde haben ja öffentlich darüber ge
lag daß es nicht gelungen ſet, in der vayriſchen
wellen Kammer eine Reſolution zu Gunſten der
Eteuerentwürfe durchzudrücken. Allerdings hat die

in Kammer den Vollmar ſchen Antrag, die Regierung
ge ur Ablehnung der Steuervorlagen im Bundesrathe

aufzuſordern, als durch die inzwiſchen erfolgte Ab-
kimm ung ſegenſtantslos getborden abgelehnt aber
eine halbwege wirkungsvolle Demonſtration zu Gunſten
der Projecte liegt darin auch nicht. Um ſo beſſer iſt

es Miniſter v. Riedel gelungen, zur Kritik der Vor
ber lagen, namentlich der Tabakſabrikatſteuer, bei utragen.
in Auf die geradezu klaſſtſche Aeußerung daß die

Jabakſteuer die Minderbemittelten nicht bebrücke, weil
Niemand gezwungen werde, zu rauchen, wollen wir
lieber nicht eingehen. Von Ler gleichen Qualität

t die weitere Behauptung wach Einführung der
Fabrlkatſteuer würden „auch die Mindeſtbemittelten ſich
das Rauchen ohne große Belaſtung geſtatten können
mit einer Kleinen Selbſtbeſchränküng, daß man eine
Pfeife oder Eigarre, weniger raucht, wird die
hange Steuerla ſt gebdeckt. Finanzminiſter
v Riedel geſteht. hier die große Verthenerung der
Tabakſabrikgte zug benn nur durch die erhebliche
Vellhenerung wird erzielt daß trotz des erheblichen
Rücgangs im Verbrauch der Ertrag der Steuer ſteh
nahezu verdoppelt. Den Gipfel des Erfolges erſteigt
her Finanzminiſter v. Riedel, indem er in öffent
er Kammerſthung die Begründung zu der Vorlage
widerlegt. In der Begründung ber Vorlage wird
useinandergeſe h daß es weder einer Erhöhung des
hieherigen Schutzes des in ländiſchen Tabaks, wie

le die Tabalgftanger ſorderten, noch einer Er
wäßigung deſſelben im Sinne der Rorddeutſchen

Wobrtkanten bedarſe. Es heißt dann wortlich
Zwiſchen den Divergirenden Beſtrebungen wird die
an zu ziehen ſein, indem mit der eintretendenel der Jnlandsſteuer der bisherige Zoll in
Pweit, le er die erſtere vordemn überſtiegen hat

in Höhe von 40 Mk. für 100 Kgr. auch
e erhalten bleibt.“ Herr v. Riedel aber er
ätte in der Sitzung vom 23, Nev. das geräde

egehthell. Er ſagte nämlich „Jndem die Steuer
r Factureg werth des Fabrikaäts erhoben wird

irh der Zoll thatſächlich noch einmal be
et nd ſo ward der Zoll (d. h. der Zoll
e m ein Drittel und zwei Drittel des
7. krages erhsht. Die Tabakbauer gewinnen
e heblich und ſoKern

Tap
l. Fal

ſind auf dieſe Weiſe For

guer kaum gedacht haben.“ Neu iſte l natürlich nicht aber daß einer der eifrigſten
hrorker der Fabrikatſteuer und obendrein der
ſche Finanzminiſter die wahren Abſichten der
lage in ſo naiver Weiſe aufdeckt, iſt von ganz be
en Intereſſe. Finanzminiſter Dr. Miquel wird

e ſcheinlich ausrnſene Gott beſchühe mich vor

7 inen Freunden et e tburg ez Kreuzzeitungstaktik.d bie Herren v. Hammerſtein u. Gen. ſich
s eichstage den Anſchein geben, als hielten ſie die
lege die ihnen am Freitag ſeitens des Reichs

Oſtpreußen iſt noch nicht vergeſſen

ſchrittsringes. Man wird ſich nicht wundern dürfen

Worten
Grafen Caprivi müſſen die Bevölkerung gegen die
Krone
ſchlecht

Graf Caprivi hat mit Be
dauern erkannt daß den allzu hoch verſchuldeten
Grundbeſttzern ſtaatlicherſeits nicht mehr zu helfen ſei.
Der in der Entſtellung hervorragende Mitarbeiter der
Kreuzztg. identtficirt die Aeußerung des Reichs
kanzlers mit der Ausführung eines Artikels der
„Königeb. Hart. Ztg.“, in der die Anſicht ausge
ſprochen war die Kündigung der Hypotheken auf
überverſchuldeten Grunbbefitz würde ganz weſentlich
zur Geſundung unſerer wirthſchaftlichen Zuſtände bei
tragen z der Uebergang des Grundbeſttzes in kapital

für den Staat ſein. Der Leſer ſoll in die Meinung
verſetzt werden, die Anſichten des Grafen Caprivi
ſeien ihdentiſch mit denjenigen des vor einer Reihe von
Jahren in dem Königsberger Blatte veröffentlichten
Artikels Das Beſte aber kommt noch. Die Zu

Parallele: Die Haltung der littauiſchen Bevölkerung
gelegentlich der Reiſe weiland Sr. königl. Hoheit des
Kronprinſen Friedrich Wilhelm im Jahre 1863 (d. h.
zur Zeit des preußiſchen Verfaſſungsconflikts) durch

Littauen ſtand
damals unter dem Banner des ruckſtchtsloſeſten Fort

wenn ähnliche Stimmüngen in allen Kreiſen der
Land wirthſchaft wieder aufleben. Mit andern

Fretſtnnige Geſtnnungen wie diejenige des

auftegen Die Parallele paßt allerdings
Die unliebſamen Demonſtrattonen, deren

Segenſtand in Jahre 1863 Kronprinz Friedrich
Wilhelm, der nachmalige Kaiſer Friedrich Il in Oſt
Preußen. geweſen iſt, waren hervorgerufen durch die
Preßordonnanz des Fürſten Bismarck, die das Perbot
von Zeitungen auf dem Verwaltungswege ermöglichte
Das war eine oſſerhare Rechtsverletzung, wie die
Regierung ſelbſt Kanerkannte, indem ſte die Preß
ordonnanz vom Juni aufhob, nachdem das Ab
geordneten haus die Genehmigung derſelben abgelehnt
und erklärt hatte, daß eine Beſchränkung der Preß
freiheit im Verwaltungswege überhaupt nicht zuläſſtg
auch der Jnhalt der Ordonnanz der Verfaſſung ent
gegen ſei. Der Kronprinz Friedrich Wilhelm aber
hat damals bei der Anweſenheit in Danzig erklärt
er bedaure, haß er zu einer Zeit gekommen ſei, in
der zwiſchen Regierung und Volk ein Zerwürfniß
obwalten er habe von den Verordnungen nichts ge
wußt und habe keinen Theil an den Rathſchlägen,
die dagu geführt hätten. Die Urheber dieſer Rath
ſchläge fanden dem Hervorragenden konſervativen
Freunde der Kreuzztg. fedenfalls näher als die
Fortſchrittspartei. Was ſoll alſo dies Erinnerung
an 18632 Oder glauben hie Herren Agrarier, es
ſei verfaſſungsmäßig die Pflicht der Regierung über
ſchuldeten Grundbeſitzern auf Koſten aller Uebrigen

wieder aufzuhelfen Dergleichen Auslaſſungen haben
in der That nur noch eine vafhologiſche Bedeutung

e 5 Kalitiſhe Keberht e.
Jn Frankreich kam es am Sonnabend in der

Deputirtenkammer infolge der unſicheren Verhältniffe
des Miniſterium zu ſtürmiſchen Debatten, die damit
ſchloſſen daß die Sitzung auf Montag vertagt wurde.

Die Miniſter Peytrak, Viette und Terrier
haben ihre Oemiſſtoneingereicht. Die übrigen
Miniſter traten nach Schluß der Sitzung zuſammen
und beſchloſſen ihre gemeinſame Demiſſion
einzureichen. In den Coulvoirs herrſchte allgemein

die Anſtcht, daß Dupuy wieder mit der Bildung
des neuen Kabinets betraut werden wird. Die Jnker
pellationsdebatte über das Regierungsprogramm hatte

den Anlaß zu dieſer Kriſts gegeben. Das Kabinet
Dupuy hat die Politik der Concentration“ nicht auf
recht erhalten können. Gleich in den erſten Kammer
ſitzungen wurde ſte zur Unmöglichkeit. Die Radikalen

Die Folge
wär der Rücktritt der oben genannten Radikalen
im Kabinet. Darauf erfolgte der Rücktritt auch
Dupiuhs und der übrigen Miniſter. Sicherlich wird
Carnot nun Dupuy mit der Neubildung eines
Kabinets beauftragen, welches dann ohne radikale
Mitglieder lediglich geſtützt auf die nicht allzu ſtarke
Mehrheit der gemäßigten Republikaner die Regierung
zu führen verſuchen muß. Einer Meldung der
„Agence Havas“ vom Sonntag zufolge lehnte
Caſimir Perier die Kabinetsbildung ab und
rieth Cornvt, Dupu Zu berufen, der gleichfalls
ablehnte, weil er dieſe Miſſton nicht erfolgreich er
füllen zukönnen glaubte.

Die Demiſfton des italieniſchen Miniſte
riums iſt noch am Freitag offiziell dem Parlament
mitgetheilt worden. Der König hat ſich zwar noch
formell die Entſcheidung vorbehalten, es iſt aber kein
Zweifel daß das Miniſterium Giolitti für immer in
der Verſenkung verſchwindet, um vorausſichtlich nie
wieder aufzuerſtehen. Giolitti hat ſich für immer
Unmöglich gemacht, nicht blos vurch ſeine Compro
mitirung im Bankſcandal, ſondern noch mehr durch
ſeine erwieſene Unfähigkeit, die Geſchäfte des alten
ſchen Staates zit leiten, weder nach außen noch m
Innern Der Hauptfehler der Politik des Miniſtertume
Hiolitti* war die Taktik des Zuwartens in allen
wichtigen Fragen Es war nur groß im Verſprechen,
dagegen ſehr klein im thatkräftigen Ausführen. Un
thätig ſah man dem zunehmenden Mangel an Um
laufsgeld zu der ſchließlich dazu geführt hat, daß
verſchtebene Städte für ſich Gelb ausgaben, alſo die
einheitliche ſtaatliche Geldwirkhſchaft durchbrachen
Ebenſo mangelte es an ernſtem Willen bei der Durch
führung der Reformen der inneren Verwaltung. Sehr
geſchadet hat dem Anſehen Giolittl's auch das zu
wenig energiſche Verhalten der italieniſchen Regierung
gegenüber den Vorfällen von Aigues- Mortes. Unter
dieſen Umſtänden war ſchon vornherein die Stellung
Giolittis ſehr erſchüttert ſo daß er ſelbſt nut noch
mit einer Mehrheit von etwa 30 Stimmen rechnete.
Das Ergebniß der Bankenenguete hat denn auch dieſe
Mehrheit un wahrſcheinlich gemacht. Es ſt eigentlich
merkwürdig, daß Giolittt durch die Bankenfrage ſtürzte
da er zuerſt wirklich für eine Ordnung des Banken
weſens eingetreten iſt und ſein ſtrenges Vorgehen zur
Aufdeckung der Mißwirthſchaft anfangs angenehm
guffiel. Aber auch hier iſt ihm der Mangel an
Thatkraft und zu große Rückſtchtnahme auf die Folgen
eines Skandals vielleſcht auch zu große Vertrauens
ſeligkeiten auf ſeine Parteigänger zum Verderben ge
worden. Nach einer ſtürmiſchen Sihung beſchloß die
Kammer mit allen Stimmen gegen diejenigen der
äußerſten Linken ſtch zu vertagen. Hierguf wurde die
Sitzung ünter lebhafter Bewegung geſchloſſen.
Wie vie Kriſts nunmehr verlaufen wird, iſt noch
ganz ungewiß. Alle Anſitchten, die über den wahr
ſcheinlichen Nachfolger Giolittis ausgeſprochen ſind
haben nur den Werth von Vermuthungen, deren
Wahtſcheinlichkeit zur Jeit ſtch noch gar Richt prüfen
läßt. Der König hatte am Freitag und Sonnabend
mit dem Kammetpräſtdenten und dem Präſidenten
der Bank Enquetekommiſſton Beſprechungen über die
Lage. Unter den eventuellen Miniſterkandidaten
werden in erſter Reihe, wie wir bereits melbeten
Zanardelli, ber Präſtdent der Deputirtenkammer
und Erispi genannt. Zu beiden aber würde man
ſicher nur in ver größten Verlegenheit greifen
Namentlich ſpricht gegen Crispi, d ß Unter deſſen
früherem Miniſterpräſtdium die Finanzen in Italien
ſich verſchlechtert haben. Man würde alſo ſeinem
Programm das nach der „Times“ beſonders durch
greifende Sparſamkeitsmaßregeln umfaſſen ſoll, keinen
rechten Glauben beimeſſen.



Die neue ruſſiſche Anleihe ſoll nach einer
Pariſer Meldung der „Daily News“ im Februar in
Paris zur Zeichnung aufgelegt werden und zu dem
Zweck nöthigenfalls der Zarewitſch Paris beſuchen.

Der Correſpondent des „Standard“ in St. Peters
burg beſtätigt die Nachricht, daß Rußland
Ajaccio als Kohlenhafen erhalten werde. Dies
allein iſt, ſagt die „Pall Mall Gazette“ ſchon ein
hinreichender Beweis von der Gefahr welche England
von Seiten der ruſſtſch franzöſtſchen Alltanz droht
Eo lange man nichts von einer Kohlenſtation hörte,
ſo lange hatte man keinen Grund, unmittelbare
Schwierigkeiten zu befürchten. Aber wenn das ruſſi
ſche Geſchwader Ajaccio zu ſeiner Baſis nimmt, ſo
kann es leicht mit einer franzöſtſchen Flotte coope
riren. Selbſt wenn der Zar und der Präſident der
franzöſtſchen Republik die friedlichſten Abſichten
haben, ſo muß doch ihre Stellung einer Schwierigkeit

gegenüber, die in Marocco oder Aegypten ausbrechen
mag, von der Stärke der Kräfte abhängen, die ſte zu
ihrer Verfügung haben, und ſind ſte im Stande, das

Mittelmeer reinzufegen, ſo werden ſie ſich ſehr unan
genehm zeigen, im Falle der Khedive über die Stränge
ſchlägt. Die engliſche Flotte muß daher im
mittelländiſchen Meere vermehrt werden, ohne daß
unſere Kraft in anderen Theilen der Welt eine Ver
minderung erleide. Die Zeitung appellirt an den
Palriotismus Gladſtones und ſagt, daß ſie ihm
alles, ſelbſt die Homerule verzeihen könnte, wenn er
alle anderen Angelegenheiten als von untergeordneter
Natur anſehe und ſeine Aufmerkſamkeit ſofort der
Vermehrung der Flotte zuwende. Lord Roberts
ſprach ſich am Donnerstag in Dundee in einem ähn
lichen Sinne aus.

Zur Beiſetzung des Grafen Hartenau in
der bulgariſchen Hauptſtadt Sofig wird ſich im
Namen des Großherzogs von Heſſen Generaladjutant
Wernher dorthin begeben. Außerdem ſoll die Leiche

von ken Prinzen Franz Joſef und Heinrich, ſowie
dein Kabinetsrath Menges begleitet werden. Den
„Heſſ. Volksbl.“ zufolge ſandten auch der Zar und
ſämmtliche Großfürſten Beileidstelegramme an die
Mutter des Grafen Hartengu. Sonnabend früh
iſt die Leiche des Grafen Hartenau nach Sofig ab
gegängen.

Dem Sultan von Marokko ſcheint angeſtchts
des entſchiedenen Vorgehens der Spanier gegen die
Kabylen doch eine baldige Beilegung der Feindſelig
keiten erwünſcht zu ſein. Bei einer Zuſammenkunft
Araaf s des Bruders des Sultans von Marokko,
mit dem General Macias betheuerte Erſterer die
Freundſchaft des Sultans für Spanien, deſſen Rechte
er anerkenne. Araaf erbat eine Friſt, um die
binnenländiſchen Tribus entfernen und die Rebellen
beſtrafen zu können. General Macias antwortete,
daß er die Bewegungen der Truppen nicht aufſchieben

könne. Der ſpaniſche Miniſterrath hat ſich
mit der Erwiderung des Generals Macias einver-
ſtanden erklärt und beſchloſſen, von dem Sultan die
bedingte Ausführung des Bertrages von Wadras zu
verlangen und inzwiſchen jede Unterbrechung der
militäriſchen Operationen zu verweigern.

Dentſchland.

Berlin, 27. November. Der Kaiſer iſt nach
Beendigung der Hofjagden in der Göhrde mit den
Herren ſeiner Begleitung am Sonnabend Abend
0 Uhr wieder auf der Wildparkſtation eingetroffen

von wo er ſich zu Wagen nach dem Neuen Palais
begab. Geſtern Vormittag wohnten der Kaiſer
und die Kaiſerin dem Gottesdienſte in der Friedens
kirche in Potedam bei.

Abänderungen des Agrarrechte)
werden vom preußiſchen Miniſterium nach dem
„Hamb. Corr.“ geplant: Einführung des Anerben
rechts in gewiſſen Gegenden als Jnteſtatrecht,
ſo daß eine Aenderung nur im Wege des Teſtaments
zugelaſſen werden ſoll. Weiterhin ſoll für Erbtheile
an einem Grundſtück die Form einer innerhalb eines
Menſchenalters zu amortiſtrenden Hypothek einge
iſchlägen werden.

(Zur Tabakfabrikatſtener.) Nach dem
Bekanntwerden des Wortlauts des Tabakſteuer
geſetzes ſchreibt dit „Deutſche Tabakztg.“ „Es war
bis jeht ſtets von einer einfachen und wenig be
läſtigenden Controle die Rede und vielfach nahm man
an, vieſelbe ſolle nür in der Controle beſtehen, welche
in der Uebereinſtimmung des Fakturabuches des
Fabrikanten mit den bei ſeinen Abnehmern vorhande
nen Fakturen gefunden wird. Man hat ſich in dieſer
Beziehung ſehr getäuſcht. Der Tabakbau und der

Tabakhandel ſollen unter ſtrenge Ueberwachung geſtellt
werden und für die Fabriken ſoll eine bis ins kletuſte

gehende Controle eingeführt werden, welche mit den
Vorſchriften über die Benutzung der einzelnen Räuwe
beginnt den Steuerbeamten das Recht der Reviſion
bei Tag und Nacht einräumt und bis zu der Be
ſtimmung geht, daß die Steuerbehörde alle Bücher
des Fabrikanten einſehen kann. Man möchte faſt
Kusrufen: da möchte der Teufel Tabak oder Cigarren

fabrikant ſein! Auch die Beſtimmung über die in
Ausſicht geſtellte „mäßige Nachſteuer“ werfen ein
ſonderbares Licht auf den Begriff, welchen die Re
gierung mit dem Worte „mäßig“ verbindet. Jm
gewöhnlichen Leben würde man darunter einen Steuer
ſatz verſtehen, welcher geringer iſt als der, welchen
das neue Geſetz einführen will hie Vorlage be
lehrt uns daß die Regierung darunter einen Steuer
ſatz verſteht welcher in 80 pCt. der Fälle höher iſt
als die neue Steuer. Wir glauben, daß Niemand die
Vorlage aus der Hand legen wird, ohne überzeugt
zu ſein, daß die Volksvertretung dieſelbe unbedingt
ablehnen muß.“ Als Stichprobe theilen wir nur
noch den S 44 des Entwurfs mit, wonach, wer aus
einer Tabakfabrik Fabrikate bezieht, die erhaltene
Fakturg mindeſtens 3 Jahre zu verwahren und auf
Erfordern der Beamfen der Steuerverwältung vorzu
legen hat. Dieſe Beſtimmung ſindet alſo auf jeden
Privatmann Anwendung, der aus einer Fabrik ein
Kiſtchen Cigarren bezieht!

(Die Einheit der Liberalen.) Jn der
neueſten Nummer der „Nation“ veröffentlicht der
frühere Abg. Schrader einen Artikel, in welchem
er nachdrücklich den Zuſammenſchluß aller Liberalen
befürwortet. „Die ernſte Mahnung ſo heißt es
da welche Herr von Bennigſen zu der Zeit, als
das Volksſchulgeſetz in Berathung ſtand, an alle
Liberalen richtete, iſt heute mehr noch als damals am
Platze. Es genügt in dieſer Lage nicht, daß bei ge
wiſſen Abſtimmungen alle Liberalen zuſammen
kommen, es bedarf auch einer einheitlichen Action;
nur dadurch kann den Gegnern wie den Freunden in
den Parlamenten und außerhalb derſelben die Ueber
zeugung beigebracht werden, daß alle Liberalen feſt
zuſammenſtehen. Darum darf die gegenſeitige Be
kämpfung nicht fortdauern. An einen Sieg in den
Parlamenten können freilich die Liberalen, wie die
Lage jetzt iſft, nur in Ausnahmefällen denken, aber
die Wirkung ſowohl auf die Regierung als auch auf
die Bevölkerung iſt doch eine ganz andere, wenn ſie
die liberalen Grundſätze durch einheitliches Zuſammen
wirken aller derjenigen vertheidigt ſehen, welche ſich
noch zum Liberalismus bekennen, als wenn, ſelbſt
wo Einheit in der Hauptſache vorhanden iſt, doch
untergeordnete Verſchiedenheiten zu unfreundlichen
Anklagen benutzt werden. Jn den Augen der
Gegner wie der Freunde ſetzt ſolche Selbſt
zerfleiſchung beide Theile herab und nimmt auch einem
ſchließlich vielleicht übereinſtimmenden Wirken den
rechten Eindruck. Außerhalb der Parlamente ſehen
verſtändige Leute dies ſchon ein. Das Land Mecklen
burg hat krotz aller Verſuche, Zwietracht zu ſäen, der
Ueberzeugung, daß alle Liberalen zuſammengehen
wüſſen, wenn der Kampf gegen ihre Gegner nicht
hoffnungslos ſein ſoll, auf dem Güſtrower Parteltage
Ausdruck gegeben. Es iſt zu erwarten, daß die Ver
ſammlung der Freiſinnigen Vereinigung am 2. und
3. Dezember ebenfalls die Nothwendigkeit der Einig
keit aller Liberalen in den Vordergrund ſtellen wird,
und daß auch in anderen deutſchen Gebieten das
Beiſpiel Mecklenburgs Nachahmung ſindet. Nur dann,
wenn es gelingt, als Regel ein ſolches Zuſammen
gehen der Liberalen herbetzuführen, iſt für ſte nach
fünf Jahren Ausſicht auf einen Erfolg bei den
Wahlen nur dann iſt der Regierung die Möglichkeit
gegeben, unannehmbaren Forderungen der konſervativ
klerikalen Parteien gegenüber durch Auflöſung des
Parlaments an das Volk zu appelliren, ohne be
fürchten zu müſſen, daß nur die extremen Parteien,
rechts Konſervative und Klerikale, links die Sozial
demokratie, den Vortheil davon haben.“

(Sächſiſches.) Wie ſächſiſche Blätter be
richten, iſt unlängft in dem Städtchen Zwenkau bei
Leipzig die ſächſtſche Strafbeſtimmung über das Tragen
republikaniſcher Abzeichen gegen einen 17 jährigen
Fortbildungsſchüler zur Anwendung gebracht
worden, der zum Unterricht mit einem neuen Hute
erſchienen war, an dem ſich ein aus mehreren kleinen
Federn beſtehender Stutz befand, der u. a. auch eine
rothe Feder in ſich barg. Der Schuldircetor be
merkte dieſen auf dem Corridor hängenden Hut, ſtellte
den Beſitzer feſt und beſchlagnahmte die auf „Um
ſturz“ der beſtehenden Geſellſchaftsordnung hindeutende
rothe Feder mit dem Bemerken, daß er die Sache der
Staatsanwaltſchaft übergeben werde. Die Folge hiex
von war, daß der jugendliche „Umſtürzler“ mit einer
Polizeiſtrafe von drei Tagen Haft belegt wurde. Es
Der reren die gerichtliche Entſcheidung angerufen
werden.

(Marinenachrichten.) S. M. Schiffs
jungenſchulſchiff „Moltke,“ Kommandant Kapitän
zur See Koch, iſt am 23. d. in Neapel eingetroffen
und beabſichtigt, am 13. Dez. nach Alexandrien zu
gehen. S. M. Kadettenſchiff „Stein,“ Komman
dant Kapitän zur See v. Wietersheim, iſt am 23.
d. in Barbados (Weſtindien) angekommen. S.
M. Kreuzer „Buſſard,“ Kommandant Korvetten
Kapitän Flichtenhoefer, iſt Mitte November von Apia
aus nach Auckland in See gegangen

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 25. November.)

Die Handelsvertragsdebatte hat geſtern mit der
Rede des Reichskanzlers ihren Höhepunkt erreicht. Heute
rief Abg. v. Hammerſtein, der ſich prinzipiell gegen
Handelsverträge ausſprach, eine nochmalige Entgegnung des
Staatsſecretärs v. Marſchall hervor die mit dem ceterum
conseo ſchloß, die Agrarier trieben einſeitige Intereſſen
politik. Dr. Hammacher (natl.) ſprach für Commiſſiong-
berathung, v. Kardorff gegen die die Landwirthſchaft
ſchädigenden Berträge, für Doppelwährung u. ſ. w. Dr.
Meyer ſfreiſ. Vereinig) hält eine Cvmtmifſtonsberathung
für überflüſſig. Die Verträge ſchadeten der Landwirth
ſchaft nicht und nützten der Induſtrie Böckel (Antiſ.)
iſt der entgegengeſetzten Anſicht. Die Beamten ſollten ein
mal aufs Land gehen und ſehen, wie Bürgermeiſter und
Gendarmen die Bauern ſchinden (Ordnungsruf des Präſi
denten); die Regierung treibe die Bauern in die Arme der
Sozialdemokraten. Abg. v. Dziembowski erklärt, die
Polen würden für die Verträge nur ſtimmen, wenn nach
gewieſen werde, daß ſie die Landwirthſchaft nicht ſchädigten.
Abg. SchultzLupitz berichtigt die Aeußerung des Frh
v. Plötz über ſeine Stellung zum Bunde der Landwirthe,
Die Kbnigstreue im Munde führen und nicht darnach handeln,
ſei nicht ſeine Sache. Darauf wird die Debatte geſchloſſen
und die Verweiſung der Verträge an eine Commiſion be
ſchloſſen. Der Antrag des Präſidenten, auf die Tagesordnung
der Montagsfitzung die erſte Leſung des Etats und des Ge
ſetzentwurfs betr. die anderweitige Ordnung des Finanzweſens
zu ſetzen, ſtieß auf Widerſpruch. Für dieſen Vorſchlag ſprachen
ſich nur Abgg. Frege (konſ.) aus Rickert, Richter,
Kompeſch, Singer und v. Marquardſen beantragen,
daß zunächſt nur die erſte Leſung des Etats an die Reihe
komme. Nachdem der Präſident ſeinen Vorſchlag zurückge
zogen, wurde demgemäß beſchloſſen.

Freikarten der Reichstagsabgeord
neten. Der Vorſtand des Reichstags hat in Ueber
einſtimmung mit den Vorſttenden der Abtheilungen
einſtimmig beſchloſſen, einen Jnitiativantrag zu ver
anlaſſen, welcher bezwecken ſoll, den Etiſenbahnftei
karten, welche gegenwärtig nur für die beſchränkte
Strecke zwiſchen Berlin und dem Wohnort der Ab
geordneten Geltung haben, Ausdehnung zu geben auf
das ganze Gebiet des deutſchen Reiches, alſo den
tenigen Zuſtand wiederherzuſtellen, welcher bis 1884
beſtanden hat. Damals veranlaßte bekanntlich Fürſt
Bismarck aus Zorn über den Antrag auf Einführung
von Diäten den Bundesrath, die jetzige Beſchränkung
einzuführen.

Petitionen gegen die Tabakſteuer
erhöhung mit 30 206 Unterſchriften ſtnd durch den
Abg. Schmieder dem Reichstag überreicht worden.
Von den Unterſchriften ſtammen 17 027 aus Breslau
2359 aus Görlitz, 1520 aus Ratibor und die
übrigen aus 30 andern Städten Schleſtens einſchließe
lich Frauſtadt, Koſten und Rawitſch.

Prsvinz und Umgegend.
Naumburg, 25. November. Die Mitglieder

der Kramer Jnnung und des Weinbauver
eins haben in einer Verſammlung Stellung gegen
das geplante Reichs Weinſteuergeſetz genommen und
nach Beleuchtung des bezüglichen Geſetzes durch
Director Mann Naumburg und Otto, Mitinhaber
ver Firma Kloß Förſter in Freyburg, dem Antrage
des Herrn Amisgerichtsraths Thränhardt entſprechend
welcher ſich für unbedingte Verwerfung einer Wein
beſteuerung mit Rückſtcht auf die lokalen Verhältniſſe
aus ſprach, beſchloſſen, die Vorſtände der beiden
Körperſchaften zu beauftragen, mit einer gemein
ſchaftlichen direkten Eingabe an den Reichstag die
Erhebung einer Reichsweinſteuer zu bekämpfen

Magdeburg, 25, Nov. Geſtern platzte in
dem Dampfſägewerk von C. W. Neumann in Buckau
ein Flammenrohr des Dampftkeſſels, wodurch die
ſtedend heißen Daämpfe in den Keſſelraum und die Nach
barzimmer gelangten und 6 Arbeiter ſchwer ver
brannt wurden. Die Verunglückten wurden, wie
die Hall. Ztg. berichtet, nach der ſtädtiſchen Kranken
anſtalt geſchafft zwei derſelben, die Arbeiter Wendt
und Heſſe ſtarben bald uach ihrer Ueberführung,
die übrigen vier hofft man dem Leben erhalten zu
können.

Braunſchweig, 25. Nov. Bei dem benach
barten Dorfe Brottzem hat ſich geſtern Mittag ge
legentlich einer Treibja d auf Haſen ein Unglücks
fall ereignet, dem ein Menſchenleben zum Opfer ge
fallen iſt. Einer drr Jagdtheilnehmer, der Reſtaurateur
Heinrich Reinecke aus Sonnenberg, erhielt während
ves Keſſeltreibens von einem in ſeiner Nähe ſtehenden
Schühen, Rentner in der Stadt Braunſchweig, durch

Unvorſichtigkeit einen Schrotſchuß in den h
Die Geſchoſſe drangen dem Unglücklichen unterhal
der Schulterknochen in die Lunge und brachten r
eine ködtliche Verlehung bei. Der Verſtorbene ſtan
im 32. Lebensſahre und war erſt ſeit wenigen Tagen
verheirathet. Die Staatsanwaltſchaft hat eine Unter
ſuchung des Unglücksfalls eingeleitet des

T Meißen, 24. Nov. Von der Wirkung x
diesjährigen Moſtes weiß man auch in Sachſen S
erzählen. In einer hieſigen Wirthſchaft war
Gaſt, der des Guten zu viel gethan hatte, feft e
geſchlafen. Spat Nachts ermunterte man ihnen
ſollte heim gehen. Doch da ſing er laut zu we x
an und klagte vitter, vaß er nicht wiſſe, woher

ne



und wo er ſei, und daß er ſogar ſeinen
Namen vergeſſen habe. Ganz aufgelöſt vor Schmerz
blieb er ſchluchzend ſttzen, ſo daß man bereits drohte,
die Polizei zu holen. Jn vieſem Augenblicke erſchten
der rettende Engel in Geſtalt eines Kutſchers, der
den Gaſt kannte und ihn beim Namen rief. Als
der Jnhaber des „Grauen Elends“ ſeinen Namen
hörte, da war aller Schmerz verſchwunden mit einem
tiefen Seufzer fiel er dem Kutſcher in die Arme und
rief freudig „Gott ſei Dank, jetzt weiß ich wenig-
ſtens wieder, wer ich bin l

4 Leipzig, 24. Nov. Ueber die Anfangs-
und Endzeiten der Leipziger Meſſen theilen
die Leipziger Neueſten Nachrichten Folgendes mit:
1. Die Neufahrs meſſe beginnt mit dem 2. Jan.
und endet den 15. Januar. Sie wird am 2. Januar
eingeläutet und am 9. Januar ausgeläutet. Her
Mehzahltag war früher der 13. Januar. Es iſt
jedoch auf Antrag der hieſtgen Handelkammer vom
königlichen Miniſterium des Jnnern angeordnet
worden, daß von der Neufahrsmeſſe 1870 an ver
Zahlungétag jedesmal der 12. Januar und nur vann,
wenn dieſer auf einen Sonntag fällt, der 13. Januar
ſein ſoll. Eine ſog. Vorwoche zum Auspacken der
Waaren hat die Neufjahrsmeſſe nicht. 2. Die
Oſtermeſſe beginnt am Montag vor dem Sonntag

Sonntag Cantate. Sie wird am Sonntag Jubilate
eingeläutet und am Sonntag Cantate ausgeläutet.
Die zwiſchen beiden liegende Woche iſt die ſog. Meß
woche, die vorhergehende die Böttcherwoche, die nach
folgende die Zahlwoche. Die der Böttcherwoche vor
ausgehende Woche, die ſog. Vorwoche, iſt zum Aus
packen der Waaren und zum Eröffnen der Meßlokale
beſtimmt Jg der Woche nach der Zahlwoche iſt es
geſtattet, zum Einpacken der Waaren die Meßslokale
offen zu halten. Der Meßzahltag iſt der Donners-
tag in der Zahlwoche. 3. Die Michaelis
meſſe, welche ebenfalls 3 Wochen mit den nämlichen
Bezeichnungen wie die der Oſtermeſſe umfaßt, wird
am Sonntag nach Michaelis eingeläntet, am darauf
folgenden Sonntag eingeläutet. Die Woche zwiſchen
dem Ein und Ausläuten iſt auch hier die Meßwoche.
Aus Vorſtehendem folgt, daß, wenn Michaelis auf
einen Sonntag fällt, das Einläuten am darauffolgenden
Sonntag ſtattftndet. Jn Bezug auf den Zahltag,
die Vorwoche und die Woche zum Kinpacken gilt
das Nämliche wie bei der Oſtermeſſe,

Dresden, 20. November. Was bei einer
Apotheke verdient werden kann, zeigt das Bei
ſpiel der Löwenapotheke in dem benachbarten Kötzſchen
broda, welche jetzt für 305 000 Mk. an einen Herrn
Dr. v. Kellegoell verkauft wurde, während ver jetzige

t Leipzig, 24. November. Der in Plagwitz
Mühlenſtraße, wohnhafte Handarbeiter Rothe hatte
heute früh ſeine Wohnung verlaſſen, um ſich Arbeit
zu ſuchen. Seine beiden Kinder hatte er während
dieſer Zeit in der Wohnung eingeſchloſſen. Bei
ſeiner Rückkehr fand er das drei Jahre alte Mädchen
mit ſchweren Brandwunden bedeckt vor. Das
Kind hatte am Ofen geſpielt, in dem ſich Feuer befand.
Hierbei mag ein Funken aus der Feuerung geflogen
ſein, der die Kleidung des Kindes in Brand geſetzt hat.

e h JVerfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage Aechte, rein
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und
hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden
Fabrik G. Henneberg (k. k Hoflief.), Züürieh, ver
ſendet gern Mufter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jeder
mann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto
und ſteuerfrei in's Haus.

Vogelfreunde, füttert nur Voßz'ſches Vogelfutter mit
der Schwalbe, es iſt das anerkannt beſte und billigſte.

Jubilate und endet mit dem Sonnabend nach dem Beſitzer ſte vor zehn Jahren für 150 000 Mk erwarb. Kirche).
Niederlage bei Paul Berger, Neumarkt 74 (gegenüber der

Proſpecte umſonſt.

Aunzet gen.
Far dieſen Theil übernimmt vie Kedacttor

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.

Dom. Beerdigt: der einzige S. des
Rittmeiſters im Königl. Dragoner Regiment
(von Arnim) Nr. 13 von Biſtram; die älteſte
T des Schloſſers Strelow.

Stadt. Getauft: Karl Hetnrich, S.
des Tiſchlermſtrs. Barthel; Max Emil Louis
Willy Ernſt, S. des Eiſendrehers Tannenberg;
Ernſt Max, S. des Maſchinenbauers Hampel;
Minna Martha, T. des Schneidermſtrs Weber.

Beerdigt: die Ehefrau des Mühlenbe
ſitzers Uhlig; die Wittwe des Schuhmachermſtrs.
Saupe; der einzige S. des EiſenbahnAſſtſtenten
Braune; der Privatmann Nagel.

Stadtkirche: Donnerstag abends
7 Uhr Gottesdienſt. Paſtor Werther

RNeumarkt. Vacat.
Altenburg. Getauft: Rudolph Paul, S

des Maurers Oertel.

Velksbihliothel. hreRathhaus.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Thellnahme beim Begräbniſſe meiner lieben
Fran ſage ich Allen, welche ihren Sarg mit
Blumen und Kränzen ſchmückten und ſie zur

Herzlichen Dank dem Herrn Paſtor Riep für
die troſtreichen Worte am Grabe und in der
Kirche, ſowie auch dem Herrn Cantor Bratky
mit ſeiner Schuljugend für den erhebenden
Geſang. Gott möge Allen ein reicher Ber
gelter ſein.

Röſſen, den 27. November 1893
Gottfried Lindner.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 20. bis 36. November 1893.

Geboren: dem Lohnkellner Wenige eine
T. Friedrichſtr. 7; dem Steinmetz Schumann
ein S., Weißenfelſer Str. 13; dem Fabrikar
beiter Corgelius eine T., Sixtiberg 10; dem
Fleiſchermſtr. Stecher eine T, Neumarkt 17/18;
eine unehel. T.; dem Handarbeiter Booſt eine
T., Hälterſtr. 14; dem Fabrikarbeiter Neuthor
ein S, Preußerſtr. 19; dem Handarbeiter
Litzkendorf ein S., Clobigkauer Str. 19; dem
Handarbeiter Dreſe eine T., Vorwerk 15; dem
Maurer Brandin ein S., kl. Sixtiſtr. 10; dem
Maurer Ulrich eine T., Halbmondſtr. 1; dem
Schneidermſtr. Günther eine T., Mühlberg 5.

Geſtorben: des Schloſſers Strelow T.,
6 J. verl. Friedrichſtr. 3; des Kgl. Ritt
meiſters im Dragoner Regiment (von Arnim)
Nr. 12 Baron C. von Biſtram S., 8 M.,
Domplatz 7; des Stations Aſſiſtent Braune
S., 11 T, Johannisſtr. 13; des verfſtorb.
Schuhmachermſtrs. Saupe Wittwe geb. Schreiber,
82 J., gr. Sixtiſtr. 13; des Geſchirrführers
Körner todtgeb T., Hälterſtr. 14; der Privatier
Nagel, 82 J Saaolſtr. 13.letzten Ruhe geleiteten, weinen beſten Dank.

T o
Heute verschied sanft nach

den 26. November 1893.

vom PTrauerhause aus gtatt.

Amtliches.
Um die Einwirkungen des diesjährigen
Znttermangels auf den VBiehſtand erſehen
zu können, iſt ſeitens des Herrn Miniſters für
Landwirthſchaft c. eine außerordentliche, jedoch
auf den Rindvieh und Schweinebeſtand be
ſGränkte Viehzählung angeordnet worben.
Dieſelbe wird am Dezember v. J vor
genommen werden.
Während bei den Schweinen die Zählung
ch auf die Geſammtzahl aller vorhandenen
Thiere beſchränken kann, iſt bei dem Rindvieh
Lire Trennung zwiſchen denjenigen Thieren im
Alter bis zu zwei Jahren und denjenigen im

lter von zwei und mehr Jahren erforderlich.
Jn der zweiten Klaſſe iſt wegen der Nach
ducht eine beſondere Ermittelung der Zahl
der Kühe nothwendig

ch bringe dies mit dem Hinzufügen zur
Afentlichen Kenntniß, daß die Gemeinde und
Gutsvorſtände mit der Vornahme der Zählung
deguſtragt ſind. Die betreffenden Einwohner
erſuche ich, über ihren Rindvieh und Schweine
eſtand zuverläſſige Auskunft zu ertheilen, da
e für unrichtige und mangelhafte Angaben
Lerantwortlich bleiben.

Merſeburg, den 21. November 1893.
Der Königliche Laudrath.Weid rich

desanzeige,
Von 72 Jahren unser lieber Onkel und Gross-0nkKel,

Herr Doctor med.
Keuschberg bei Dürrenberg,

Im Namen der Familie

Doctor med. Rudolf Reger,
Oberstabsarzt I. Classe.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 29. November, nachmittags 3 Uhr,

langen schweren Leiden im Alter

Rudolf Grosche.

Bei den am 20. 21. und 33. d. M. ſtatt
gehabten Ergänzungs reſp. Erſatzwahlen ſind
folgende Stadtverordnete gewählt reſp. wieder
gewählt worden

bis l. 1899
von der dritten Abtheilung:

Herr Lohgerbermeiſter Barth,
Bäckermeiſter Heyne,
Kaufmann Meiſter;

von der zweiten Abtheilung
Herr Director Glaß,

Rechtsanwalt Hündorf,
Kaufmann Klauß;

von der erſten Abtheilung
Herr Fabrikant Heilmann,

Regierungs-Seecretär Hetzer,
Apothekenbeſitzer Marche;

t

Brunnenverwaltung Friedrichsquelle,
Keunſchberg bei Bad Dürrenberg a/S.

Nickaun Co.
heute wieder gelöſcht worden.

Merſeburg, den I1 November 1893.
Königl. Amtsgericht. Abtheilung III.

Unter Nr. I unſeres Geſellſchaft regiſters
iſt heute zufolge Verfügung vom 10. d. M.
die unter der Frma
Friedrichsquelle Keuſchberg bei Dürren

berg a/S. A, Gröſſel Co.
errichtete Commanditgeſellſchaft zu Keuſchberg
bei Dürrenberg eingetragen worden

Als perſönlich haftender Geſellſchafter iſt
Frau Stadtſchreiber Anna Ottilie Gröfſey

geb. Brendler in LeipzigReudnitz
vermerkt.

Außerdem iſt ein Commanditiſt vorhanden.
Merſeburg, den 11. November 1893.

Königl Amtsgericht, Abtheilung III.

Zwangsverſteigerung.
Flättwoceh dem 29 l VI. vor-

maüttags 10 Uhw, verſteigere ich im
„Caſino“ hier, vorausſichtlich beſtimmt,

I neues Sopha, 1 Rleiderſchrank,
1 Wäſcheſchrank, 1 ovalen Tiſch,
1 Pfeilerſpiegel, 6 Rohrllühle,
1 Fommode, 1 Teppich, 1 Küchen
ſchrank, 1 Gebett Zetten u. der
gleichen mehr

ferner: circa 7000 Stück Cigarren
Merſeburg, den 27. Nooember 1895.

TWaumehmite, Gerichtsvollzieher

Mobiliar c. Auction.
Sonnabend den 2. Dezember cr.

von vormittags 9 Ahr an,
ſollen im CansiGO, v. d. Sixtithore,
2 Sophas, 2 Kleiderſchränke, 1 Wirthſchafts
ſchrank 2 Sophotiſche, div. and. Tiſche, Stühle
1 Regulator, l Geige, 1 Kanonenofen, Techin,
1 Büchſe, 2 Doppeiflinten, Rehgeweihe, 1 gr.
Partie gute Herren und Dame kleiduncsſtücke,
Kleiderſtoffe, neue Wollwaaren, ſowie außerdem
1 Partie neue Spielſachen meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 27. November 1893.

Carl Rimdeiseh,
vereid. AuctionsCommiſſar u. Gerichts Taxator

Holz-Aucotion
Fienſtag den 5. Fezember,

vormittags 9 Ahr.
Verſammlungsort: Unter

kriegſtedter Schenke.
Es gelangen unter den im Termin bekannt

zu machenden Bedingungen gegen Baarzahlung

150 eſchene Nutzſtämme,
9 bis 16 Joll ſtark, und das davon ent
fallende Brennholz

Knüppel und Reisholz
zum Verkauf.

t

bis vnlt. 1895
Herr Fleiſchermeiſter Beyer,

„NMaurermeiſter Günther jun.;
bis ung 1897

Herr Oekonom Mildner
Unter Bezugnahme auf den 9 87 der

Städte Ordunng wird dies hierdurch öffentlich
bekannt gemacht.

Merſeburg, den 24. November 1893.
Der Magiſtrat.

Jn unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt die
unter Nr. 169 am 91. v. M. eingetragene
Firma

Ein Pagr Länuferſchweine
zu verkaufen

Annenſtraße Nr. 11.

Jtaliener Hühner,
1 Hahn und 4 Hühner, mit gelben Beinen
(wegen Ueberfüllung) ſind zu verkaufen

Weißzenfelſer Str. 23.

Kartoffel- Verkauf.
Sehr ſchöne Auguſter im Einzelnen und

ganzen zu verkaufen. Clobigkaner Str. 31.

Haus Markt 10
iſt preiswerth zu verkaufen oder zu
vermiethen.

3. Weniger.

3. Etage, iſt einDammſtr. Nr. Jianino, W
wundervoll im Ton, zu dem billigen,
aber feſten Preis von 350 Mk. zu ver
kaufen.

Markt 34
iſt per 1. April 1894 die II. Etage zu ver

Stube Kammer, Küche mit Waſſerleitung
per ſofort oder 1. Januar zu vermiethen.

H. Taitza.
Ein kleines f eundliches Logis iſt zu ver

miethen Unteraltenburg 1.
Mehrere Wohnungen (Neubau) ſind zu ver

miethen Amtehüäuuser G.Auch ſind daſelbſt mehrere Häuſer zu
verkaufen

Eine Wohnung im Hinterhauſe, zwei Stuben,
Kammer und Küche, ſofort oder 1. Jannar zu
beziehen

Clobigkauuer Stragsse G.
Eine freundliche Wohnung von 3 St., K.

K. und Zubehbr, ſofort zu vermiethen, per
I. April n. J zu beziehen.

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes
Mövlirte Stabe zu vermiethen

Menſchauner Straßze 6.

Möblirte Stube mit Kammer

zu vermiethen Markt 16 E.
Freundlich möblirtes Zimmer u ver

miethen Halleſche Straſze 21.
Eine möblirte Stube mit Schafcabinet

iſt zu vermiethen und 1. Dezember zu beziehen
kleine Ritterſtraße 11.

e Jn Sympathie und Ertheilung von
gutem Rath bei verſchiedenen Krankheiten em
ehpfiit ſich Frau Schuhmacher Knabe, Brühl 5.
Jeden Mittwoch auf hieſigem Wochen

markte friſch eintreffend:
friſche Schellfiſche, Cablian,

Grüne Heringe 3 Pfd. 15 Pf.
ff. Bücklinge à Stück 3, 5 und 8 Pf.

ff. Sprotten, Aale, Flundern, Schellſiſche
und Lachsheringe,

Adolf Sohmiteder aus Halle.
MonogrammSchablonen aus Kupfer

blech (ſelbſtgefertigt) L. Neumgahyer,
Meuſchauer Str.

Gandersheimer
SKanitätskäſe.

Sanitäts- Cacao
à Packetchen 25 Pf.

Bücklinge Bücklinge
à Kiſte (50 Stück) 1 Mark, bei Mehrabnahme
billiger, bei

Th. Vumlke am Markt
Für Converſation

in franzöſiſcher Sprache,
nicht grammatikaliſchen Unterricht, wird Je
mand für wöchentlich 2 Stunden im Hauſe des
Betreffenden geſucht. Der Betreffende muß
frauzöſiſch ſprechen können und die Sprache
in Frankreich, Belgien oder der franzöſiſchen

e haben.efällige Offerten unter „Franzöſiſchedie Exped. d. Bl. erbeten. en tanſean



Das Geſchäfts Eröffunng Man8Märkts GeſchäftsEröffunng. s Markts
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich vom hentigen Tage ab im

Hauſe Markt S T ein größeres Specgial- Gres echt in
Thon u. Vorzellan-Oefen, Junßboden- u. Wandfließen

für Läden Ladeneinrichtungen und Stalle eröffnet v Ich halte hiervon Lager und bin durch langjährige praktiſche

Thätigkeit in den erſten Meißener Ofen Fabriken in den Stand geſetzt, alle mir überkragenen Anlagen für Heiz und Kochzwecke
vortheilhaft und zweckmäßig ausf führen zu können. Gleichzeitig habe Niederlage der größten Firmen für Porzellan, Majolika,
Steingut und Glas Es iſt mir daher möglich, jederzeit nur gute, fehlerfreie Waare bei billigſten Preiſen zu verkaufen.

zu, und zeichne

Markt 8.D.

h h h

Indem ich ein geehrtes Publikum bitte, mich bei Bedarf gütigſt berückſichtigen zu wollen, ſichere aufmerkſame prompte Wenn

et

Einem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend theilen wir hierdurch etgebekt S
mit, daß wir alle

und Anſtreicherarbeiten
ausführen Gleichzeitig machen wir auf alle
vorkommenden, in unſer Fach ſchlagenden

Weihnachtsarheiten
aufmerkſam welche wir prompt und billigſt O
ausführen Beſtellungen nehmen entgegen

Ollo Rothe, gr. Ritterſtr.
Mar Lerchland, Friedrichſtr. 11.

e

e SWegen hevorstehendem Umzug
ſtelle ich mein geſammtes Lager

zu ganz billigen Preiſen
bis Denn ber zum Ausverkauf.

Gniger,

Fuſſ ehe ne
S Mittwoch den 29. Noveinber, aber
S S Uhr Verſammlung im HospitalgartenO Vortrag des Herrn Lehrer Haupt über

Anna Reinhard, Zwingli's Gattin Vorbe
ſprechung über die Weihnachtsbeſcheerung.

Der Vorſtand.

Reichskrone.
Freitag den 1. Dezember 1893.

Einmalige Aufführung von

2 Philemon und Baueis
Berliner Rothet m S Lotterie Oper in 2 Alten von Barhier und Cärre,

deutſch von Julius Hopp.

Hauptgew. a O i. S O k. ar

h
Gotthar ds. 33 D.

Muſik von Charles Gonnod.lechten ſ. Zehn e ung Anh. 60 i Maauupetalarregtfe len4 4. 9 Dezember o liete und Porto I n M. Baneig- e Hermine Galfgit langen Jahren litt t d S Bankgesch., Ber n v dfoper in Schwerinnd ehe d et ne n len e en. e hin t Segen n Stdenkliche Medi d Salben 6 S z r r r erzogl. Hofthegter in Barmſadt.S e h e S e geren denDank gründlich de eilt und zwar durch e era e Saft u ten derer S Hiermit zeige ich ergebenſt an, gt die VBulkan: Robert Biberti v. d. Kgl. Hofee

n n o ite O wurrgenternd vrtmu uli Franz eZu beziehen a I. Mk. durch Ed. S Parke G Agent r der Frau urt er e Hans Chemin Petit aus

VerlagsBuchhandlung, Dortmund. S geſeke gn aus Kölne e Gls- Verſicherung Aetien- Geſellſchaft eFabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendel S bis e Ne. een un an geer a 5 S in Frankfurt a Main S e a e
Verd. Raum or S i ſis und u Platzübernommen habe. S mere 1t. 50 PlatzOttenſen bei Hamburg. O S zu haben a der Maltauetheninn eSpeiseſcartoffeln e ep e u der Abendkaſſe e Loge 3 MkPlaß 2 Mi, Ple 9enmehlreich, wohlſchmeckend, liefere für Mk. S Wpro Ctr. frei Haus e z c en h Se Directionn u Se lage reineiten De Dohe nd San nene SnleZindernährzwiebach h I WJ nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfehlt c e e e Geſangs Vorträge.

l 22 10000 90000. Kgl. Preuss- Gem. -Lotterſe Dürecttom. 5 2Gustav Sohönberger jan T 5000 20000 Hie Gewinne harre G lel) betragen über An eng u amen, Wie Dlxertion

I Pelzſachen jeder re L. V.d e o Morig- Loos Anh. 13 M. Viertel.werden billig und ſauber angefertigt 600 50 30000 (amtl. Liste u. Porto 30 r versend. auch unter Nachnahme De Dame beſtimmt. Noten erhalten
Helgrube 26. 16000 15 240000 Th. 8 b ich a hanpt- i i h Die Dame von der Dürrenberger PartieChriſthanmconſect, See Bob. e r u Ein ordetſitſes Venſ nd Ihen

e e e per Januar geſuchtn In ſchorſchenden Kehnaht gfeſſe n enkaſe der Shiehet et ratn Tategn, Neuwerk 71.
B. Mietzsch, Dresden fehle mich den geehrten Herrſchaften n General Verſammlung wird auf zwei Tage jeder Woche

e S fertigen ſämmticher Montag den Ses 1898, abends bie n les e
S ihr. er Schnelder Herberge t en anzugeben i der ExpeVaſeline-Gold Creum-Seiſe. Haararbeiten e e Eine engmildeſte aller Seifen, Leſonders gegen Lanbergs (Kur Speziolſät.) Gleichzeitig empfehle ich wie der e 4

e ne e Meter ren e eJ 7 t 6Spitzen eriche, Al lthee, Ganderſheimer Se Serſand. Höchſte nd niedrigſte Marktpreiſe
Zwiebel und Slollwerbſche Vruſthonvat 10 Sanmtatskäſen r Ketauraunt e r

empfiehlt n kalgarte I bisGustav Sehbnberger a s hen Oolgruve Wrnee

e e e afer, v bis Ie Wegen Uebernahme eines Fabrik P ö t e 1 M o ch E San e eEin wahrer Sohate e e Bier. Vvohnen, do bis l
r die unglücklichen Opfer der See feine Porzellan- Nürnberger vom Faß Kartoffeln. do. 450 bishen Nee ung (Onenie)n geheimer 9 3 Rindfleiſch won der Keule) bis 130e iſt das berühmte und Glas waaren R C B guſ prö Kilb e eſpottbilligen Preiſen abgegeben. auch- u u See r 10 his an Betans Selhsthöwabrün. Feine Stamntſeidel Jeden Mitte ch Abend Schbpſenſteiſch. do 130 bis 120

e e von 1,20 Mr. an Tiemann 8 c Kalbfleiſch do. e80. Anſl. Mit 27 Abbild Preis 3 Mark. O. eienretenn, o ere do Le Le tLeſe es Jeder, der an den er e S g. d Geiſel. er 190 Kilo 10, bis 9Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf r i 5e e e e e wen e v Heute Hieng itio troh, reis der gerten

Tanſende vom ſichern uI hurch das Verlages 5 Zeunte Aenſtag K. n der aen S Schlachtefeſt. t
e Buchhan m ei önſte Muſter, ze a Dann erelVart Mehſchaner Suaſe Die eine Scſage



Bellage zu Nr. 235 es „Merſeburger Correſpondent“ vom 28. November 1893.

Volkswirthſchaſtliches.

X Ein ſchottiſcher Bergarbeiterausſtand
iſt, nachdem eben erſt der große engliſche Bergarbeiter
ſtreik beigelegt iſt, ausgebrochen. Der Präſtdent einer
in Glasgow ſtattgehabten Verſammlung der Delegirten
der ſchottiſchen Bergleute theilt mit, daß der
Berglele Schortlants augenblicklich nicht arbeitet es
wurde der Beſchluß gefaßt, die Arbeit erſt wieder
aufzunehmen, wenn die Arbeitgeber eine Lohnerhöhung
von 1 Shilling pro Tag bewilligten.

N. Der Centralrath der deutſchen Ge
werkvereine hat beſchloſſen, bei dem Reichstag zu
petitioniren, den Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu
wirlen, daß in den Betrieben des Reiches und
der Bundesſtaaten eine Statiſtik über die
geſammten Arbeiterverhältniſſe, namentlich über die
Dauer der täglichen Arbeitszeit nach Arbeiterkategorien,
mit beſonderer Berückſtchtigung der Ueberſtunden, ver
Nacht und Sonntagsarbeit, über die gezahlten
Individuallöhne, die Friſten und Tage der Lohn
zahlung bezw. Abſchlagszahlung und Abrechnung,
über Zahl und Alter der neu bezw. wiedereingeſtellten
und der entlaſſenen Arbeiter, nebſt den Gründen der
Entlafſung, nach gleichartigen Formularen ſchleunigſt

dem Reichstag vorgelegt werde 2) eine tägliche
Arbeitszelt von Höchſtens neun Stunden, für Berg

es glich einem Liede mit den tröſtenden Worten läg ausgeſtreckt auf einem von Baumwollenfäden
h will euch wiederſehen. In der von Herrn hergeſtellten Netzwerk, deſſen beide CEnden an den
Börner zum Vortrag gebrachten Cavatine „Sei 5
getreu bis in den Tod“, aus dem Oratorium Paulus erſte Hängematte, welche die Europäer ſahen Der
vocumentirte der talentvolle Künſtler ſeine prächtigen ahug Anete el den Untergeng d pe

einige ſeien ihrer Krankheit erlegen, andere beim Gold
ſuchen von den feindlichen Köntgen erſchlagen, der

werke und andere geſundheitsſchädliche Betriebe oder
Beſchäftigungen von höchſtens acht Stunden, ſowie
wöchentliche Lohnzahlung, mindeſtens aber Abſchlags
zahlung eingeführt werbe 3) bei der zeitlichen Ein
theilung der Arbeiten weſentlich darauf Rückſicht ge
nommen werde, daß die Arbeiter dauernd das ganze
Jahr hindurch beſchäftigt und in den Zeiten der
Arbeite loſtgkeit nicht Verminderung, ſondern, ſoweit
irgend möglich, Vermehrung der Arbeiterzahl erfolge.
e

Provinz uns Umgegend,
Halle, 25. Nov. Von der Polizei wird der

Glück ſpieler Handelsmann Donner von hier geſucht,
welcher den Mord an dem DOekonomen Lehmann aus
Flösdorf bei Altenburg nach Ausſage der inhaftirten
Proſtitulrten Marie Schmidt geb. Fiſcher und
deren Zuhälter Glücksſpieler Fleiſcher Zahn verübt

Die dunkle Sache läßt ſich nur ſo erhaben ſoll.
klären, daß Lehmann in die Geſellſchaft der berüch
tigten Falſchſpieler gerathen und daß die Frauens-
perſon das Lockmrtret geſpielt hat.

That die Beraubung des Genannten geweſen ſein.
g. Eisleben, 25. Nov.

Mansfelder

4 Gera, 24. November.
den ſeine durch Schundliteratur zerrüttete Phan
taſie aus dem elterlichen Hauſe getrieben, iſt jetzt
in der Gegend von Probſtzella in jammervollem Zu
ſtande aufgefunden worden. Da er mehrere Tage

Ztg.“ ſchreibt, Hände und Füße völlig erfroren
Letztere müſſen amputirt werden.

4 Großzſchocher, 24. November. Herr
Oekonomierath Vollſack hat ſeine Liebe zu der

Mk. mit der Beſtimmung überwieſen, daß die Zinſen

Beſten der Kleinkinderbewahranſtalt oder anderer Ge
meindezwecke verwendet werben ſollen.

Stößen, 24. Nov.
geſelle Serfling von hier, ein junger Menſch von
20 Jahren, vor einigen Tagen ſeine Arbeitsſtelle in
Mattſtedt bei Apolda verließ, um zu ſeinen hier
wohnhaften Eltern zurückzukehren, ſebte er ſtch am
Spätabend ermattet auf einer Wieſe in der Nähe
von Camburg nieder und ſchlief dort bald ein. Am
anderen Morgen fand man ihn erſtarrt an ſener
Stelle und es ergab ſich bald, daß er während der
kalten Nacht den einen Fuß, den er noch beſaß, total Jagd von dem Unternehmer eines land und forſt

Der junge Mann mußte aufgehobenerfroren hatte.

und mittelſt Geſchirres hierher transportirt werden.
Zum Zwecke der Amputation des betroffenen Gliedes
wurde er der Klinik in Halle überwieſen. Den
anderen Fuß hat er vor einigen Jahren auf gleiche
Weiſe verloren.
ebenfalls erfroren iſt, wird ſich an demſelben jeden

machen.

Die Hauskollekte für das Rauhe Haus
n Horn bei Hamburg hat in det Provinz Bundesrathsbeſchluſſes vom 27. November 1890 und

vom 22 December 1891 Anwendung finden. Hier
nach ſind nämlich vorübergehende Dienſtleiſtungen

S nicht verſtchetungspflichtig, wenn ſio von ſolchen

Sachſen einen Ertrag von 23 797 Mk. ergeben.

Da L. viel Geld
bei ſich geführt haben ſoll, ſo mag das Motiv zur

Jn Burgoörner iſt der
Obervoigt Kolbe in Großörner, der ſeit Jahren die

Gewerkſchaft vurch Silberdiebſtähle um
viele Täuſend Mark geſchädigt hat, verhaftet worden.

Ein hieſtger Knabe

Als der Schuhmacher

Da der Stumpf an demſelben jetzt rath, eine Jagd auf dem Lande gepachtet hat, ſo kann

u i l tl ebenfalls auch eine weitere Amputation nothwendig dar natürlich nicht als lanewirihſwaſtlicher Wehen

Loecalnachrichten.
Merſeburg, den 28. November 1893.

im Dome veranſtaltete, fand die tiefernſte Stimmung

Ausdruck. Das Requiem Cherubini's iſt un

durchgearbeitete, zum Theil kühne Harmoniten.
Es iſt echt deutſche Muſtk, die der dem deutſchen
Geiſte ſo nahe verwandte italieniſche Meiſter

geſchaffen hat. An der Wiedergabe des Werkes

danken hat. Sch.
ſchmücken und ſo derſelben zu gedenken.

trachtet werden.

brach ein BVein.

war dadurch der Unfall herbeigeführt worden. Das
werthvolle Thier mußte dem Abbdecker überlaſſen werden.

Auf der Weißenfelſer Straße ſpielte ſich am
Sonntag Nachmittag zwiſchen den Häuſern am Friede

hofe eine blutige Schlägerei ab, an der mehrere
junge Burſchen betheiligt waren, die ſich anſcheinend

wegen eines Mähchens veruneinigt hatten. Die Roh
heit, am Todtenſonntage ſich in dieſer Weiſe gehen

im Freien genächtigt, ſind ihm, wie man der „S. laſſen, verdient jedenfalls noch beſonders ſcharf
gerügt zu werden.

Wichtig für Jagdherren. Vor einiger
Zeit ging eine gerichtliche Entſcheidung durch die

zeichnet, hier denſelben Maßſtab wie bei ſonſtigen
J Arbeitsleiſtungen anzulegen, da zu Treibern nicht
immer dieſelben Perſonen benutzt werden, dieſelben

zumeiſt keine ſtändige Beſchäftigung haben, da es
Söhne von Landleuten und im Winter arbeitsloſe

Tagelöhner ſind. Vor Allem aber komme in Betracht,
daß bei großen Jagden der Jagdherr die Treiber vor

der Jagd fich einfinden. Es wurde daher eine alle
dieſe Punkte umfaſſende Anfrage an den Vorſtand
einer Jnvaliditäts und Altersverſicherungs Anſtalt
gerichtet. Die Antwort lautete wie folgt: Soweit

wirthſchaftlichen Betriebes als Ausfluß dieſes Betriebes

bewirthſchafteten Grundſtücken ausgeübt wird, fällt ſte
unter das land und forſtwirthſchaftliche Unfallver

ſicherungsgeſetz. Wenn ein Städter, etwa ein Commerzien

betrieb angeſehen werden. Jnvaliditäts und alters
verſicherungspflichtig find dagegen die Treiber an und
für ſich, falls nicht auf ſie die Beſtimmungen des

Jn ver geiſtlichen Muſikaufführung,

Mangeln

(daſſelbe beſteht bekanntlich nur aus Chorſätzen) konnte
man ſeine ungetrübte Freude haben der Chor ſang r
mit einer lobenswerthen Präciſton und Hingebung de )rere Degenſtände, welche den Geſtorbenen gehört

bas Orcheſter trug mit Eifer ſeinen Theil zum Ge
dann in regelmäßi b d lingen des Ganzen bei.n n r ereerehr rn Schumann eingangs geſpielte Präludium für die

Orgel von Mendelsſohn war von ergreifender Wirkung Columbus zum Krankenbette des Köntgs.

Stimmmittel, ſeinen vornehmen, warm beſeelten Vor
trag, die rühmlichſt anzuerkennende Schulung ſeines
großen Organs, deſſen Ausbildung er dem hochver N. bei der Vertheirigun, der Feſtung gefallen. Ein
dienſtlich wirkenden Herrn Rebling Leipzig zu ver wenn Arzt, d ne e erbot

ſich, den Verwundeten zu heilen
Friedhöfe unſerer Stadt wiederum die Zielpunkte, verließ dieſer ſeine Lagerſtatt, um, geſtützt auf den

nach denen die Bevölkerung zu Tauſenden hinaus

Am vorgeſtrigen Todtenſonntage waren die

Als der Oekonom B. aus Hohenthurm geſtern
mit ſeinem zweiſpännigen Geſchirr die Halleſche

Straße entlang ſuhr, kam das Handpferd an einer
mit Steinſchotter friſch aufgeſchütteten Stelle in der
Nähe der Blancke' ſchen Fabrik zum Straucheln und

Wie die Unterſuchung ergab,
hatte ſtch ein Stein im Hufeiſen feſtgeklemmt und

wenn irgend möglich,

Blätter, wonach ein bei der Jagd verwundeter Treiber
für unfallverſicherungspflichtig erklärt worden war.Hemeinde durch eine reiche SHenkung erwieſen. Dieſes Erkenntniß hat in Jagerkreiſen Beunruhigung

Aus einem von ihm in Ausſtcht genommenen Ver hervorgerufen, da nun auch die Frage nahe liegt, wie
mächtniß Pächterſtiftung“) hat er vorläufig 20000 mit der Verſicherung dieſer Perſonen gegen Alter

theils für würdige arme Rittergutsarbeiter, theils zum nd Invalivität ſteht. Es wurde für unhaltbar be

her gar nicht kennt, dieſelben vielmehr erſt bei Beginn

und in Verbindung mit demſelben auf den von ihm

Sturm) laufen täglich neue Nachrichten ein.

g Perſonen, welche berufsmäßig Lohnarbeit überhaupt
nicht verrichten, a. nur gelegentlich, insbeſondere zu

im v r B.Wiederkehr, aber nur nebenbei und ein geringfügiges
die der Geſang Verein am Todtenſeſtſonntage Entgeld, das zum Lebensunterhalt nicht ausreicht und

zu den Verſicherungsbeiträgen nicht in entſprechenden
des Tages durch die edle Tonſprache einen erhebenden Verhältniß ſteht, verrichtet werden. Ob der eine oder

der andere dieſer Fälle vorliegt, muß von Fall zuſtreitig neben des Meiſters zahlreichen Motetten, e n en in
Cantaten, Meſſen und Litaneien das grandioſeſte und
abgeſchloſſenſte Werk des Componiſten

ihm auch die kunſtreiche Contrapunktik und die er
greifenden und erſchütternden Scenen des unvergleich
lichen Mozart'ſchen Requiems, mit dem man das
Cherubiniſche gern in Parallele ſtellt, ſo enthält es andoch Momente voll Jnnigkeit und echt religiöſer Em Anter Columbus auf Ravidad.
pfindung, edle und ſangbate Melodien und fein niedergebrannt und es entging den Europäern nicht,

zwar in regelmäßiger

Fall entſchieden werden, jedenfalls unterliegen aber
als Treiber benutzte berufsmäßige Lohnarbeiter ſtets
der Verſicherungepflicht.

(Aus vergangener Zeit.)
Am 22. November 1493 landeten die Spanier

Das Blockhaus war

daß die Indianer ihnen ſchen aus dem Wege gingen
Endlich gelang es, einige feſtzuhalten und an Bord
hes Schiffes zu bringen und hier geſtanden ſte, daß
ſämmiliche zurückgebliebenen Spanier todt ſeien.

Deren Landleute durchſtreiften jetzt die Gegend und
fanden in einer kleinen indianiſchen Niederlaſſung

hatten, unter anderen auch deren Kleider. Sqließ
lich zeigten die Indianer auch ſelbſt eine Stelle, wo,Das von Herrn MuſttDir. on hohem Graſe uberwuchert, die Leichen von eif

Spaniern lagen. Jn ſtarler Begleitung zog dann
Dieſer

Pfoſten der Hutte befeſtigt waren. Es war die

Scheinbar erfreut

Admiral, ins Freie zu kommen. Der König wollte

t h d f ſon adpilgerte, um die Gräber der geſchiebenen Lieben zu dic en Steinwuf getroffen ſeir; aber wunder

Erſt mit
dem Kintritt des abendlichen Dunkels konnte der

Derkehr an den Gräberſtätten als abgeſchloſſen be aus der Begleitung des Admirals drängten auf Ge

barerweiſe fand der Arzt nach Entfernung des Ver
bandes nicht die geringſte Verlehzung, ſo ſehr auch
der Indianer über heftigen Schmerz klagte. Mehrere

fangennahme des Königs aber Columbus wollte,
mit den Eingeborenen in

Frieden leben. Weil die Lage Navidads eine ſehr
ungeſunde war, lichtete er die Anker und fuhr an
der Küſte zurück, um den Platz für eine neue An
ftedelung zu ſuchen. So war der erſte ſchöne Traum

Patente Liſte ver Erſizder aus der Provinz
Sachſen und Thüringen

Mitgetheilt durch das Patent- Bureau von Otto Wolff
in Dresden.

Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Auskunft über Waten, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: Fritz Sohl Singelmann
in Magdeburg Electriſche Controlvorrichtung und

Sicherung für Thürverſchlüſſe. Firma Fr. Dehne
in Halberſtadt Vorwärmer mit Heizung durch Ab
dampf und Feuergaſe.

Ertheilt an: Dr. phil. O. Borgmann in Halle
Verfahren zur Darſtellung von Sprengſtoffen unter

Verwendung der aus Dinitrophenolen und Ammoniak
bezw. aromatiſchen Aminen erhaltenen Verbindungen.

Uebertragen an: Ed. Lange, Commerzienrath,
in Gotha Hohle glockenförmige Unterlage für Nage
lung Nr. 70249.

Besmiſché es.
v. S. (Auf der großen Eiſenbahn im freien

Kongoſtaate) iſt laut in Antwerpen eingetroffenen Nach
richten abermals ein ſchweres Unglück vorgefallen. Ein
mit voller Geſchwindigkeit von Matadt nach Palaballa
fahrender gemiſchter Zug entgleiſte nämlich und ſtürzte in
einen Graben, wobei der Stationsvorſteher von Matadi auf
dem Flecke getödtet und fünf andere Europäer ſchwer ver
wundet wurden. Noch weit größer iſt die Zahl der bei dem
Unfalle getödteten und verwundeten Schwarzen und ſehr de
deutend ſoll endlich der angerichtete materielle Schaden ſein.

Die Urſache der Entgleiſung iſt zur Zeit noch nicht bekannt
und wird auch ſchwerlich jemals öffentlich bekannt werden.
Das Einzige, was dem Publikum in Betreff jener Urſache

mitgetheilt wird, iſt die Verſicherung, daß der Unfall durch
mangelhaftes Eſſenbahnmaterial jedenfalls nicht herbeigeführt

worden ſei.
(Ueber die Verheerungen durch den letzten

An der
Nordweſtküſte von Jüt land haben nicht weniger als 49
Fiſcher den Tod in den Wellen gefunden. Die vom Unglück
betroffene Gegend liegt unterhalb der Jammerbucht, jener
Einbuchtung des nordweſtlichrn Jutlands, derer bloßer Name
ſchon von vielem Unglück Kunde giebt, noch niemals iſt aber

ein Unglück von ſolchem Umfange eingetroffen. Jn der
Unglücksnachk waren zwiſchen 11 bis 13 wie gewöhnlich alle
Fiſcher auf der See aus dem Fiſcherdorfe Thyland 100

Boote mit etwa 400 Mann. Plötzlich ſprang der Wind nach
Nordweſt um und die Wogen begannen hoch zu gehen. Der
Küſtenwächter bei Klitmöller gab, als er das ſteigende Meer
wahrnaghm, das Signal Komm an Land! Kaum waren



aber die Lakertten gehtßt, als ſich die Lage in gtaltetter
regender Weiſe verſchlimmerte. Als er alle drei Laternen
in Dreieckform hißte, was bedeutet, das eine Landung un
möglich iſt, befanden ſich die VBoote bereits in der Brandung,
die mit furchtbarer Gewalt über die Sandbänke gegen das
Land ging. Dieſe Sandbänke brachten vielen Booten den
Untergang. In Saßnitz auf Rügen hat die Sturm fluth
ungeheuren Schaden angerichtet. Am 30. d. M. gingen die
Wellen der See bei Nordofwind haushoch. Ein großer
Theil der Bewohner und Hafenbeamten befanden ſich die
Nacht über auf den Küſten. Boote und Fiſcherkähne wurden
im Hafen durch gegenſeitiges Anprallen zerſchmettert, andere
lösgeriſſen und fortgetrieben. Die neue große Landungs
brücke, die in dieſem Frühjahr erbaut wurde, ward zerſtört,
ebenſo ein großer Theil des Warmbades und des Damen
bades. Die ganze Promenade von Saßnitz bis zu den
Wiſſower Klinken iſt unterſpült und fortgeriſſen; meterhohe
Auſſchütktungen von Feuerſteinen, Seetang. Balken,, Spatren
und Holztrümmern erheben ſich auf den Küſten. Ein Theil
der Hafenanlagen und Cementſchuppen waren unter Waſſer
geſetzt, ebenſo die geſammte Hafen und Jnſelmole, von
welch letzterer nur die große Laterne zeitweiſe zum Vorſchein
kam, die noch von der Nacht her brannte und zu der kein
Zugang war. Tags darauf war das Wetter wundervoll;
kein Lüftchen regte ſich; die See lag ſanft da wie ein tief
blaugrüner Spiegel und war weit zurückgetreten,

(eberſchwemmung.) In Folge des anhaltenden
Regens iſt der Waſſerſtand des Tiber im Steigen. Viele
Punkte der römiſchen Campagna ſind überſchwemmt.

(Feuer.) Bajadoz, 26. November. Ein Theil des
Hoſpizes für alte Leute iſt in Brand gerathen Dabei ſind
etwa 60 Perſonen leichter oder ſchwerer verletzt worden.

Ein Neubau iſt am Freitag Abend in Düſſel
dorf in der Ackerſtraße eingeſtürzt. Zwei Arbeiter wurden
getödtet, zwei lebensgefährlich verletzt.

Der Luftſchiffer Mappes), der in Wiesbaden
bei ſeiner letzten Luftballonfahrt mit dem Lufſchiffer Latte
mann einen Doppelabſturz mit dem Fallſchirm uünternahm
und bei der Landung innere Verletzungen erlitt, iſt Sonnabend
früh in Folge dieſer Verletzungen geſtorben

on einem grauſamen Liebhaber) wird aus
Wien berichtet: Vor einigen Tagen deſertirte vom
Infanterie Regiment Nr. 12 der Jnfanteriſt Peter Rajnoha.
Die Polizeibehörde, die davon telegraphiſch aviſirt wurde,
brachte in Erfahrung, daß Rajnoha unter dem falſchen Namen
Joſeph Mihalik in Favoriten, Puchsbaumgaſſe Nr. 54, wohne.
Dort wurde er auch abends aufgegriffen. Während der
Eskorte zum Commiſſariate Favoriten, faßte er plötzlich ſeine
Geliebte Roſa Liſchka, die eben vorüber ging, um den
Hals und rief dem erſchrockenen Mädchen die Worte zu:
Wenn ich dich nicht haben kann, ſoll dich auch kein Anderer
haben Nach dieſem Ausrufe biß er de m Mädchen
bie Naſe vollſtändig ab. Blutuberſtrömt wurde die
Verwundete in das Kaiſer Franz Joſephsho pital gebracht.

Geſtohlener Grundſtein.) Der im Vorjahre in
Kruſchewatz in Serbien im Beiſein des Königs gelegte
Grundſtein zu dem großen Denkmale der Schlacht von
Koſſowo iſt ausgehoben und geſtohlen worden. Jn dem
Stein befanden ſich werthvolle Goldmünzen.

(Die Jnfluenza-Epidemie) hat in Berlin ſchon
mehrere Todesfälle nach ſich gezogen es war theils Lungen
entzündung hinzugetreten, theils hatte ſich Herzſchwäche ein
geſtellt. Die Epidemie iſt dem Anſchein nach noch im Steigen
begriffen. Jn Rheinheſſen liegen nach Mittheilungen
aus ärztlichen Kreiſen zehntauſend Perſonen an In
fluenza darnieder. Die obere Medizinalbehörde zu Darmſtadt
ordnete eine genaue ſtatiſtiſche Aufnahme über den Verlauf
jedes einzelnen Falles an. Auch in Naſſau ſind zahlreiche
Erkrankungen an Jnfluenza vorgekammen.

(Die Choleraga) ſcheint in Konſtantinopel und
Umgegend wieder aufzuleben. Dort erkrankten von Donners
tag bis Freitag Vormittag 39 und ſtarben 9 Perſonen, von
den früher Erkrankten ſind 9 geſtorben und )5 geneſen.
Der neueſte ruſſiſche Cholerabericht umfaßt 397 Er
krankungen und 176 Todesfälle an Cholera

Ein Unglücksfall auf der Oder.) Stettin,
26. November. Ein ſchrecklicher Unglücksfall, durch den
mehrere Menſchen das Leben verloren, ereignete ſich geſtern
kurz nach Einbruch der Dunkelheit auf der Oder bei Bredow.
13 Kohlenarbeiter wollten ſich nach beendeter Arbeit von dem
Bredow gegenüber belegenen Kohlenhof der Firma Stevenſon
in einem Boot nach dem dieſſeitigen Ufer begeben. Als ſie
ungefähr die Mitte des Stromes erreicht hatten, wurden ſie
von einem ſtromabwärts fahrenden Frachtdampfer, an welchem
die Arbeiter noch ſchnell vorüberfahren wollten, angerannt,
ſo daß das Boot mitten durchbrach und ſämmtliche Männer
in das Waſſer ſtürzten. Dem zur ſelben Zeit ſtromaufwärts
die Unfallſtelle paſſirenden Dampfer „Luiſe“ gelang es,
ſieben der Arbeiter aufzunehmen, während zwei der Ver
unglückten ſchwimmend das Wieſenufer erreichten und über
die naſſen Wieſen nach dem Bleichholm gelangten. Einer
der Bootsinſaſſen, der in der Oder treibend aufgeſiſcht wurde,
hatte durch den Anprall des Dampfers einen tbdtlichen
Schlag gegen den Kopf erhalten er wurde leblos bei Bredow
gelandet. Drei der Verunglückten werden vermißt und es
ſteht leider zu befürchten, daß ſie ihren Tod in den Wellen
gefunden haben. Wen die Schuld an dem Unglücksfall trifft,
konnte geſtern Abend noch nicht feſtgeſtellt werden. Die von
dem Dampfer Luiſe Geretteten wurden am Dampfſchiffs
bollwerk gelandet.

Eisbahnen auf den Schulhöfen.) Jn Berlin
wird beabſichtigt, im kommenden Winter auf allen größeren
Schulhbfen Eisbahnen herzuſtellen, die für die Lehrer und
Schüler der betr. Anſtalten zur Benutzung an den ſchulfreien
Nachmittagen reſervirt bleiben. Das Beiſpiel verdient jeden
falls Nachahmungen.

(Jm Weſten Nordamerikas.) Fremder (aus
den Oſtſtaaten): „Sie, Watter, giebt's hier bei Jhnen keinen
Stückenzucker Waiter: „Well, mir hawwe grad noch
drei Stick iwwrig, awwer die drei Dſchendelmen dort driwwe
hawwe Punkte darauf gemacht und ſpiele grad Werfel mit.“

(Von der Kaffernſchlauheit) erzählen die in
Kapſtadt erſcheinenden „Gold Field News“ folgendes Bei
ſpiel Ein Eingeborener in Sekolunſland betritt eine Kantine,
ſetzt eine grüne Weinflaſche auf den Ladentiſch und läßt dieſe
vom Verkäufer bis zum Rand mit Schnaps füllen. Als Be
zahlung legt er mit dummdreiſter Miene einen Sixpence hin
ünd will ſich mit der Flaſche entfernen. Der Verkänfer

ſtürzt auf ihn zu und entreißt ihm den Schnaps. Der
Kaffer hat nicht genug Geld bei ſich er fordert ſeine Flaſche
und verſpricht wiederzukommen. Die Flaſche wird entleert

und feelenvergnügt zieht der Kaffer mit ihr fort, denn
an ihrem Grunde iſt ein Schwamm verborgen, der von dem
edlen Safte einen gehörigen Theil in ſich aufgeſogen hat.

In ein gemeinſames Grab gebettet) wurden
in Berlin am Mittwoch die Brüder Friedrich und Auguſt
Winter, die auch im Leben unzertrennlich von einander ge
weſen waren. BHeide hatten das Tiſchlerhandwerk erlernt,
betde wohnten gemeinſam im vierten Stock des Hauſes
Eliſabeth Ufer 55, beide litten jahrelang an derſelben
Krankheit dem Aſthma, und beide ſtarben in einem
Zwiſchenraume von zwölf Stunden. Friedrich, der 63 Jahre
und verheirathet war, verſchied am Sonntag Abend,
Auguſt folgte ihm als 61 Jahre alter Junggeſelle am
Montag Morgen.

Eine Schwefelinſel.) 45 km von der Küſte von
NeuSeeland liegt die kleine Jnſel White Js land, welche
ganz aus Schwefel beſteht. Sie liegt 265 m über dem Meere
und hat einen Umfang von 5 km. Die ganze Jnſel bildet
den Gipfel eines noch thätigen Vulkans und gehört noch zu
der neuſeeländiſchen Vulkankette. Aus dem Krater ſteigt eine
heiße Quelle empor, welche ihre Dampfwolke mehr als 600
m hoch hinaufſendet. Der Boden der ganzen Jnſel iſt ſo
heiß, daß man nur mit großer Mühe auf ihm gehen kann.
Kein Thier, keine Pflanze velebt die einſame Schwefelwüſte.
Die ganze Schwefelinſel befindet ſich im Privatbeſitz und ihre
Ausbeutung iſt an eine Actiengeſellſchaft verpachtet

(Aus Friedrichsruh), 25. November. Geſtern
Abend 11 Uhr entſtand in dem VBorzimmer des Fürjſtl.
Bismarck'ſchen Schloſſes ein Brand wahrſcheinlich in Folge
der Luftheizung. Das geringfügige Feuer wurde von der
Dienerſchaft bald gelöſcht, ohne daß die bereits alarmirte
Feuerwehr in Thätigkeit trat. Der Fürſt ſelbſt leitete die
erforderlichen Löſcharbeiten.

(Einem frechen Ueber fall iſt vor einigen Tagen
in Bonn ein 17 jähriges Mädchen erlegen. Daſſelbe wurde
abends in einem ſtillen Theil der Bachſtraße von einem
vornehm gekleideten Manne ohne jede Veranlaſſung mit einem
Meſſer geſtochen und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß es
am Sonnabend verſtarb. Der Mörder iſt gefaßt worden.
Es iſt ein verheiratheter Mann in noch jugendlichem Alter.
Der Stich hat einer anderen gegolten. Wie ein Blatt
mittheilt, ſoll der Mörder Auſt vor dem Unterſuchungs
richter ſeine That eingeſtanden haben. Er habe ſeiner Frau,
einer ſchlecht beleumundeten Perſon, aufgelauert und in der
Dunkelheit die Nolden aus Verſehen für ſeine Frau gehalten
und geſtochen.

(Hazard ſpiel im Reitinſtitut.) Dem Reichs
boten“ wird von gut unterrichteter Seite verſichert, daß
General v. Kroſigk, der Chef der Reitſchule im Jahre
1891, wiederholt den Erlaß des Kaiſers gegen das Hazard
ſpiel verleſen habe. Auch habe er angedroht, jeden gemeldeten,
zum Inſtitut kommandirten Spieler rückſichtslos zum Re
giment zurückzuſenden. Als trotzdem wieder geſpielt wurde,
ſandte General v. Kroſigk die ſechs Spieler ſofort zum Re
giment zurück. Darunter befanden ſich Georg v. Schierſtedt,
v. Elbe, Graf Weſtarp und ſpäter v. Jagow, die alſo ſchon
fämmtlich hart beſtraft ſind Außerdem hatte das wieder
holte Spielen zur Folge, daß General v. Kroſigk das Offizier
corps der Reitſchule aufforderte, ihm geeignete Vorſchläge zu
machen, welche ihm die Gewißheit gewähren könnten, daß
fernerhin an ſeinem Jnſtitut nicht mehr geſpielt würde, da
er ſonſt, die Unſchuldigen mit beſtrafend, jede Annehmlichkeit
und jeden Urlaub aufs äußerſte beſchränken würde. Das
Offizier corps verpflichtete ſich daraufhin einzeln mit dem
Ehrenwort, daß jeder, falls er geſpielt habe, ſich ſofort dem
Director der Reitſchule melden würde. Exzellenz Kroſigk
war mit dieſer Erklärung durchaus zufrieden und iſt von den
damals commandirten Offizieren nicht mehr geſpielt worden.

(Durch einen Lawinenſturgz) wurden bei Oléron
im franzbſiſchen Departement Bas-Pyrenés acht Perſonen
getödtet.

(Ueber die heroiſche Aufopferung) eines Aus
länders berichten Melbourner Blätter Jn der am Meer ge
legenen Ortſchaft Sorrento, einem beliebten Ausflugsziel
der Melbourner, brach an einem Tage Anfang October in
dem Laden eines gewiſſen Couſin Feuer aus. Daſſelbe ver
breitete ſich mit ſolch raſender Eile, daß alsbald auch das
an das Geſchäftslocal anſtoßende Wohnhaus in hellen
Flammen ſtand. Das Gebäude brannte bereits lichterlvh,
als ſich die Schreckenskunde verbreitete, daß die fünf
Kinder des Beſitzers ſich noch in demſelben befänden. Die
Aermſten ſchienen rettungslos verloren, als ein unter den
Zuſchauern vefindlicher Ausländer Namens Joſeph Jh ir
mann Myslis mit Todesverachtung in das brennende Ge
bäude eindrang. Es gelang dem wackeren Manne auch zwei
der Kinder, die in dem einen Zimmer ruhig in ihren Bettchen
ſchliefen, ins Freie zu bringen, dagegen verhinderten ihn die
Flammen bis zu der Schlafſtätte der drei übrigen vor
zudringen. Myslis verſuchte es nunmehr von außen, durch
die Fenſter ſich Eingang zu verſchaffen, allein dieſes erwies
ſich als zu eng. Kurz entſchloſſen machte er ſich daran, die
Oeffnung durch Abſchlagen der das Fenſter umgebenden
Ziegelſteine zu erweitern, was ihm auch gelang. Kaum
hatte er indeſſen ſeinen Fuß in die Oeffnung geſetzt, als
das Mauerwerk zuſammenbrach und den unerſchrockenen
Retter unter ſeinen Trümmern begrub. Halb betäubt richtete
er ſich nach einigen Augenblicken wieder auf, drang in das
Haus und kam, von dem Jubelgeſchrei der draußen ver
ſammelten Menge empfangen, nach wenigen Minuten mit
ſämmtlichen drei Kindern wieder zum Vorſchein. Mit dieſer
Heldenthat war ſeine Kraft erſchöpft. Taumelnd flürzte er
zu Boden und ein Arzt ließ ihn ins Krankenhaus bringen.
Hier zeigte ſich erſt, welch' ſchwere Verletzungen der Mann
davongetragen hatte. Die Kinnlade iſt an zwei Stellen ge
brochen, ebenſo hat Myslis Verwundungen an der Hirn
ſchale und im Geſicht davongetragen.

(Zur Entlaſſung des Fürſten Bismarcks.)
Jn der von Hans Blume herausgegebenen Schrift Das
deutſche Reich zur Zeit Bismarcks“ finden ſich allerlei
Einzelheiten zur Geſchichte der Entlaſſung des Reichskanzlers.
So ſoll u. a. der Miniſter v. Bötticher zum Katſer ge
ſagt haben „Wenn Majeſtät dem großen Friedrich nach
ſtreben, ſo müſſen Sie vor allem den Fürſten Bismarck be
ſeitigen“. Der nächſte Anlaß zur Entlaſſung ſoll nun der
vielbeſprochene Beſuch Windborſt's bei Bismarck geweſen

ſein; der Katſer habe bem Kanzler zuvor Bericht erwartet
eher dieſen Abgeordneten zu politiſchen Unterhaltungen bei ſich

empfange. Bismarck habe die Forderung jedoch mit den
Worten zurückgewieſen, er laſſe niemand über ſeine
Schwelle verfügen. Als der Kaiſer am 15. März 1890
ganz früh in des Reichskanzlers Palais erſchienen ſei und
in einer Unterredung mit Bismarck betont hatte, ihm ſtehe
has Recht zu, von Verhandlungen des Kanzlers mit einem
Parteiführer wie Windhorſt rechtzeitig zu erfahren, habe
Bismarck erklärt er ließe ſeinen Verkehr mit Abgeordneten
keiner Aufſicht unterwerfen. „Auch nicht, wenn ich es
Jhnen als Jhr Souverain befehle?“ habe darauf
der Kaiſer ſehr erregt ausgerufen, worauf Bismarck erwidert
habe: „Der Befehl ineines Herrn endet am Salon
meiner Fraul“ Wenn er dem Kaiſer jedoch unbequem
werde, ſei er gerne bereit, ſich in den Ruheſtand zurück
zuziehen, verlange aber, daß ihn der Kaiſer entlaſſe, denn
ſeine Entlaſſung ſelbſt zu nehmen, halte er unter den augen
blicklichen Umſtänden für unpatriotiſch. Die dem Fürſten
angebotene „Dotation“ zur ſtandesmäßigen Führung des
„Herzogsranges“ hat er zurückgewieſen, indem er etwa
Folgendes äußerte: Er habe eine ſolche Laufbahn hinter
ſich, daß man ihm nicht zumuthen könne, dieſe dadurch zu
beſchließen, daß er einer Gratifikation, wie ſie eifrigen Poſt
beamten zu Neujahr zu Theil werde, nachlaufe. Was von
den Darßſtellungen Blums den Thatſachen entſpricht, bleibt
abzuwarten. Die dem Miniſter v. Bötticher in den Mund
gelegten Worte ſind bereits vom „Reichsanzeiger“ als
amtlich wahr bezeichnet worden.

(Ueber die Rolle des Alkohols bei Pferden)
ſchreibt der „Pferdezüchter“ Folgendes: Der Diſtanzritt
Berlin Wien hat von beiden Seiten mit einigen Pferden nur
dadurch vollendet werden kbnnen, indem den Rennern eine
größere oder kleinere Doſis beſten Cognaks eingegeben wurde.
Dieſe Praxis, über welche ſich der Laie natürlich gewundert
hat, iſt aber den Sportsmen ſeit langer Zeit bekannt. Jn
England gehen nur ausnahmsweiſe Pferde über die Bahn,
welche nicht kurz vorher ihre Flaſche Cognak, Portwein oder
Sherry getrunken hätten und es iſt wohl nur, um dem
Roſſe Geſellſchaft zu leiſten, daß auch der Jokey ſich vorher
durch einen herzhaften Trunk ſtärkt. Es iſt z. B. Thatſache,
daß Mariner beim Rennen in Liengfield (England) kürzlich
nur deshalb gewann, weil ſein Reiter ihm vorher eine
Flaſche Whiskey, (Kornſchüaps) verabreicht hatte und Tarabau
that niemals ſeine Schuldigkeit, wenn demſelben nicht vor
dem Rennen eine Flaſche Portwein gegeben wurde, ſonſt
übten Peitſche und Sporen keine Wirkung aus. Tarabau
gewann, bereits ein altes Pferd, nur einige Rennen, weil
es unter dem Eiufluſſe des Alkohols ſtand, der die Kräſte
unnatürlich anſpannte. Merkwürdig iſt, daß die engliſchen
Vollblutpferde beſondere Neigung haben, geiſtige Getränke
zu ſich zu nehmen und Vorliebe für eine gewiſſe Sorte von
Spirituoſen entwickeln, doch iſt feiner Cognak am beliebteſten
bei Pferd und Reiter, während Whiskey erſt die zweite
Stelle einnimmt, Portwein oder Scherry aber ſeltener ge
trunken werden. Es thut den Rennpferden durchaus kein
Leid, beſonders ſolchen, welche ſehr nervbſer und furchtſamer
Natur ſind, wie viele Vollblutpferde, vor dem Weitkampf
denſelben eine gute bemeſſene Portion Alkohol einzugeben,
nur das Uebermaß iſt, wie beim Menſchen, den Thieren
ſchädlich.

(Der Erfinder des Dynamit.) So oft irgend
ein anarchiſtiſches Attentat verübt wird, iſt dabei von
Dynamit die Rede; dagegen erinnert man ſich nur ſelten
des Mannes, der das ſchreckliche Mittel erfunden hat.
Dieſer Erfinder iſt Herr Alfred Nobel, ein ſchwediſcher
Jngenieur. Wie der Pariſer Figaro in einem aus
ſührlichen Artikel über Nobel erzählt, führt dieſer ein ebenſo
behagliches wie idylliſches Daſein. Den Winter verbringt
er in ſeiner von Blumen umdufteten Villa in San Remo
und arbeitet dort nach Belieben in ſeinem Akelier, wobei
er allerdings Gefahr läuft, ſich täglich in die Luft geſprengt
zu ſehen. Jm Sommer bezieht er einen Berg in der
Schweiz oder macht an Bord ſeiner aus Alu
minium errichteten Yacht eine Meerfahrt. Zuweilen
kommt er nach Paris, um in ſeinem nächſt dem Bois
de Boulogne gelegenen Hauſe einige Tage zu verweilen, ſo
lange ihn eben dringende Geſchäfte da feſthalten. Dann ver
ſchwindet er aber wieder für ſo lange als möglich, denn er
verträgt den Lärm und die ſchlechte Luft der Großſtädte nicht.
Er hat nicht Weib und Kind; ſeine ganze Verwandtſchaft be
ſteht in einem Neffen, der an der Küſte des Kaspiſchen
Meeres rieſige Petroleumgruben beſitzt. Außer der Chemie
iſt es der Friede, der den Erfinder des Dynamits am
meiſten beſchäftigt. Nobel gehört zu den eifrigſten Mit
gliedern der „Geſellſchaft der Friedensfreunde,“ Sein Jdeal
iſt, den Krieg ſo ſchrecklich zu geſtalten, daß er zur Un
möglichkeit würde. Jeder ſoll die Mittel erhalten, ſeinen
Nachbar zu vernichten, ohne daß dieſer der Vernichtung aus
weichen könnte.

Gerichtsverhandlnegest.
Berlin, 24. Nov. Vor dem Strafſenat des

Kam mergerichts kam kürzlich nach der S. Ztg. die
Frage zur Entſcheidung ob die Kaiſerliche Verordnung vom
4. Januar 1890 über unbefugtes Feilhalten und Anpreiſen
von Arzeneimitteln ſich nur auf ſolche für Menſchen
beziehe, oder ob den Beſtimmungen dieſer Verordnung auch
die für Thiere beſtimmten Arzeneimittel unterliegen Das
Kammergericht hat nun dahin erkanne, daß die erwähnte
Verordnung auch in Bezug auf das Feilhalten und An
5 von Thierarzenetmitteln Anwendung zu finden

at.
Magdeburg, 24. Nov. Der Sozialdemokrat Vater

aus Buckan hatte ſich groben Unſugs ſchuldig gemacht, weil
er am 19. März d. J. ſich nach dem Begräbniß eines Ge
noſſen in der Nähe einer Reſtauration in Buckan aufgeſtellt
und den Zurückkehrenden mitgetheilt hatte, daß dort
boycottirtes Bier verſchänkt würde; er wurde heute vom
Schöffengericht zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt

Erfurt, 24. Nov. Der Gemeindediener Urbich
in Windiſchholzhauſen bei Erfurt, welcher unterlaſſen hatte
eine ihm vom Gerichtsvollzieher zugeſandte Bekanntmachung,
eine Zwangsverſteigerung betreffend, im Gemeinde Gaſthauſe
auszuhängen, wurde heute von der Strafkammer wegen
Unkerdrückung einer öffentlichen Urkunde zu
einer Woche Gefängniß verurtheilt

Kleiderstoffe in
e e e eeeeaeeeeeereereeeeeorreoeeeel8Merſeburg.

a. Markt Leipzigerſtr. 105.
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